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Zur Therapie der Weilschen Krankheit. 

Von Dr. Bruno Leick, 

Chefarzt der Inneren Abteilung des Diakonissen-Krankenhauses zu Witten, 
Fachärztlicher Beirat für Innere Medizin. 

In Nr. 6 berichtete Prof. Hilgermann über die günstigen Erfolge, 
die er bei 19 schweren Fällen von Weilscher Krankheit dadurch erzielt 
hat, daß er seinen Patienten täglich zweimal einen Liter physiologischer 
Kochsalzlösung als Klysma und einen Liter subkutan verabfolgte. Zum 
Teil war vorher ein Aderlaß von 300 ccm gemacht worden. 

Diese Mitteilung hat mein besonderes Interesse erregt, da ich selbst 
vor 20 Jahren in Nr. 44, 45 und 47 dieser Wochenschrift vom Jahre 1897 
über drei schwere Fälle von fieberhaftem, infektiösem Ikterus, die klinisch 
unzweifelhaft das Bild der Weilschen Krankheit darboten und von mir 
auch als solche gedeutet wurden, berichtet habe. Bei diesen drei Patienten 
hatte ich nun, abgesehen von dem Aderlaß, genau dieselbe Behandlung 
wie Herr Prof. Hilgermann angewendet. Auch meine Patienten er¬ 
hielten, wie in meiner Arbeit angegeben ist, täglich zweimal einen Liter 
Kochsalzlösung per anum und einen Liter subkutan. Die drei Patienten, 
die ein sehr schweres Krankheitsbild darboten, kamen zur Genesung. 
Diesen günstigen Ausgang glaubte ich auf Rechnung meiner Therapie 


M. m. W. 1915 Nr. 40. 


Heruntergeladen von: NYU. Urheberrechtlich geschützt. 



748 


DEUTSCHE MEDIZINISCHE WOCHENSCHRIFT. 


Nr. 24 


setzen zu dürfen. loh freue mich, meine damalige Ansicht durch die 
Mitteilung von Herrn Prof. Hilgeimann bestätigt zu sehen. 



